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Heute kein Vaterland im Briefkasten?  
Dann rufen Sie von Montag bis Freitag, 7.30–9 Uhr,  
unsere Abo-Hotline unter +423 236 16 61 an. Nachlieferung erfolgt bis mittags. 
Bei Zustellproblemen am Samstag: Unser E-Paper steht Ihnen immer zur Verfügung.

Polizeimeldungen 
Raub in Tankstellenshops in Haag  
und Bendern 

Am Samstagabend, 22. August 2026, hat ein 
maskierter Mann einen Tankstellenshop beim 
Haag-Center überfallen und mehr als Tausend 
Franken Bargeld erbeutet. Nur wenige Minuten 
später soll derselbe Täter einen Tankstellenshop 
in Bendern überfallen haben. Das teilt die Kan-
tonspolizei St. Gallen mit. 

Der unbekannte Täter betrat kurz vor 20.30 
Uhr den Shop der Coop-Tankstelle beim Haag-
Center. Im Kassenbereich bedrohte er das Per-
sonal mit einem Messer und forderte Bargeld. 
Anschliessend flüchtete er mit mehr als Tausend 
Franken auf einem E-Scooter in Richtung Auto-
bahnanschluss. Eine umgehend eingeleitete 
Fahndung blieb ohne Erfolg. Verletzt wurde nie-
mand. 

Nur wenige Minuten später wurde ein Tank-
stellenshop in Bendern überfallen. Nach bisheri-
gen Erkenntnissen dürfte es sich laut Polizei um 
denselben Täter handeln. Die Kantonspolizei  
St. Gallen und die Liechtensteinische Landespo-
lizei haben die Ermittlungen aufgenommen. 

Polizei sucht Zeugen 
Der gesuchte Mann ist etwa 160 bis 175 Zentime-
ter gross, schlank und hat dunkle Augen. Zur Tat-
zeit trug er einen schwarzen Kapuzenpullover, 
schwarze Hosen und weisse Schuhe. Sein 
Gesicht hatte er mit einem schwarzen Basecap 
sowie einem rosafarbenen Tuch oder Ähnlichem 
verdeckt. Er war mit einem schwarzen E-Scooter 
unterwegs. Personen, die Angaben zum Vorfall 
oder zum Täter machen können, werden gebe-
ten, sich beim Polizeistützpunkt Mels unter +41 
58 229 78 00 oder bei der Landespolizei unter 
+423 236 71 11 zu melden. (red) 

23-jährigen Mann nach Diebstählen  
aus parkierten Autos festgenommen 

Am Sonntagmorgen, 23. August 2026, haben Pa-
trouillen der Kantonspolizei St. Gallen einen 23-
jährigen Tunesier in Sargans festgenommen, 
nachdem mehrere Meldungen von der Strasse 
Leginglen eingegangen waren, wonach ein Mann 
Gegenstände aus Autos stehle oder um Häuser 
schleiche. Bislang sind vier Fälle bekannt, bei de-
nen der Mann Diebstähle aus parkierten Fahr-
zeugen beging oder dies versuchte.  

Personen, die Angaben zur Herkunft der Ge-
genstände machen können,  werden gebeten, 
sich beim Polizeistützpunkt Mels, 058 229 78 00, 
zu melden. (kpsg)
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Die Zweite Liechtensteiner Vaterland  I  Montag, 24. August 2026

Aktueller Zwischenstand von gestern Abend:  
713 Teilnehmende. Jetzt mitmachen auf www.vaterland.li
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20 %

20 %
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Nur bei extremen Hitzewellen.

Weiss nicht.

Nein.

Ja.

Umfrage der Woche 

Frage: Soll Liechtenstein mehr gegen 
die Folge von Hitze unternehmen?

Beim Weisenblasen wurde Malbun am Sonntag zur grossen Naturbühne: Bläser- und 
 Alphorngruppen aus Liechtenstein, Österreich und Deutschland liessen ihre alpenländischen 
Melodien von verschiedenen Standorten erklingen. Nach und nach bewegten sich die Musiker 
in Richtung Friedenskapelle und spielten abwechselnd ihre Weisen ins Tal.  Bilder: Nicolaj Georgiev

20. Weisenblasen: Alpenländische Klänge erfüllten den Malbuner Talkessel

Weitere Bilder: www.vaterland.li/fotogalerie

Kolumne «Sprungbrett» 

Mensch ärgere dich 
Ausgangspunkt:  
Landesbibliothek, Vaduz 
 
Alan Moore, Autor gefeierter 
Comics wie «Watchmen», «V 
wie Vendetta» und «From 
Hell», empfiehlt angehenden 
Schriftsteller:innen, 
«schreckliche Bücher zu 
lesen» – weil man sich dann 
weniger fürs eigene Schreiben 
schämt und weil sie einen, 
anders als gute Bücher, nicht 
zum Plagiat verleiten. In der 
Landesbibliothek kann man 
sowohl schreckliche als auch 
grossartige Bücher lesen: Ein 
paar von Alan Moore sind 
dabei, sogar eines meiner 
Bücher geistert dort herum, 
aber auch andere Klassiker 
wie die Bibel und «Lolita». 

Letzthin habe ich ein schreck-
liches Buch gelesen. Beson-
ders schrecklich war, dass es 
von einem mir befreundeten 
Schriftsteller verfasst wurde. 
Es war so schrecklich, dass ich 
wütend wurde. Ich hasste die 
Hauptfigur, ich hasste ihre 
Entscheidungen, und ich 
ärgerte mich darüber, dass der 
Autor offenbar nicht begriff, 
wie hassenswert seine Haupt-
figur war. 

Aber ich musste immer wieder 
an dieses Buch denken – 
wahrscheinlich, weil ich mich 
so ärgerte. Und dann dachte 
ich: Was, wenn der Autor das 
Buch mit der Absicht geschrie-
ben hat, seine Leser:innen so 
wütend zu machen, dass sie 
immer wieder daran denken? 
Leider war das wohl nicht 
seine Absicht, aber vielleicht 
irre ich mich, und ich werde es 
nie wissen – ich habe meinem 
Freund nicht gesagt, wie sehr 
ich sein Buch hasse. 

Manchmal spielt die Absicht 
des Autors oder der Autorin 
eine Rolle, manchmal nicht. 
«Lolita» ist ein grossartiges 
Buch über einen schrecklichen 
Kinderschänder, der wortge-
waltig ist, aalglatt, manipula-
tiv, der Jeffrey Epstein seiner 
Zeit. Vladimir Nabokov stellt 
uns eine Falle, verführt uns so, 
wie Humbert Humbert Lolita 
verführt, macht uns zu Kom-
plizen – aber sofern wir keine 
Vollidioten oder Incels sind, 
denken wir am Ende des 
Buches nicht, der Protagonist 
sei ein cooler Typ. Doch was, 
wenn ein echter Kinderschän-
der das Buch geschrieben 
hätte? Wenn er Humbert 

Humbert cool fände? Was, 
wenn Jeffrey Epstein «Lolita» 
geschrieben hätte? Wäre es 
dann ein schreckliches Buch? 
Würde es eine Rolle spielen? 

Oder was, wenn Chat GPT 
«Lolita» geschrieben hätte? 
Künstliche Intelligenz besitzt 
keine Intentionalität – sie kann 
sie nur nachahmen. Wäre 
«Lolita» ein schreckliches 
oder ein grossartiges Buch, 
wenn hinter den Worten keine 
Absicht stünde – kein russi-
scher Emigrant, der uns Em-
pathie lehrt, kein Promi-Fi-
nancier, der seine Verbrechen 
beschönigt, sondern lediglich 
geistlose Texterzeugung? 

Wenn KI ein gutes Buch 
schreiben kann, oder auch ein 
schreckliches, dann kann sie 
auch einen wasserdichten 
Vertrag aufsetzen, grenzüber-
schreitende Besteuerung 
optimieren, eine Stiftung oder 
einen Trust errichten, das 
Vermögen wohlhabender 
Kunden verwalten. Bei vielen 
dieser Aufgaben handelt es 
sich um geistlose Texterzeu-
gung, ohne Intentionalität. 
Spielt es eine Rolle, ob ein 
Mensch beteiligt ist? Ist es 

besser, sein Geld von Chat 
GPT oder von Jeffrey Epstein 
verwalten zu lassen? 

Es spielt wohl nur dann eine 
Rolle, wenn der beteiligte 
Mensch tatsächlich Vertrauen 
weckt, statt es bloss nachzuah-
men – wenn er Urteile darüber 
fällen kann, was richtig und 
falsch, grossartig und schreck-
lich ist, statt nur Texte anein-
anderzureihen, die aalglatt 
klingen. Mit anderen Worten: 
wenn der Mensch sich wie ein 
grossartiger Mensch verhält, 
nicht wie ein schrecklicher 
oder wie gar keiner. 

Ein guter erster Schritt, um 
diese Fähigkeit zu erlernen, ist 
es, schreckliche und grossar -
tige Bücher zu lesen und über 
sie nachzugrübeln, in der 
Landesbibliothek oder anders-
wo – auch wenn man sich, ganz 
menschlich, darüber ärgert.

Jonathan Huston


